
speicherte Wirtschaftssubstanz ist die Kraft, 
die diesem Kapital allein erst Leben ver­
leihen kann, d e r  M e n s c h .

L i t e r a t u r :  1921: „Der Naturschutz im 
geographischen Keimatunterricht" (mit Karte), 
Kartographische und Schulgeographische Zeit­
schrift, IX. Zg., Keft 3 und 4, W ien. (Vertag 
F rey tag  und Berndl).

1923: „Die Naturschuhbewegung in Neu- 
dslerreich," zusammengestellt von D r. E . S tep an , 
Amsterdam und W ien (Verlag S . L L. V . Lovy).

1923: „Richtlinien zur Reform  des N atur-

Kundeunterrichtes.' N r. 5 der Schulreformbücherei, 
W ien (Verlag A. Kaase).

1924: „W inke zum Schutze der heimatlichen 
N atur." I n  G . Schlesinger: „N aturkunde von 
N iederösterreich'  Keft 6 der „Keimatkunde von 
Niederösterreich' von Becker, Schlesinger, Dancsa 
(W ien. V erlag A. Kaase.)

1922: ..Mensch und N atu r." Dürerbundflug­
schriften. (N r. 2 der österr. Reihe.) W ien 1926.

S e it 1913: „B lätter für N aturkunde und 
Naturschutz'  W ien. (V erlag des Vereines für 
Landeskunde und Keimatschuh von Niederöster- 
reich und W ien.)

D e n k m a l p f l e g e .
Zwei bemerkenswerte Eisenstädler Grabdenkmäler.

D on P ro f . D r. O tto A u l l ,  W iener-Neustadt.
D ie vierte Nummer der „M itteilungen  

Hes Burgenländischen Keimatschuhvereines" 
<Eisenstadt, Okt.-Dez. 1927) berichtet u. a. 
über die gemäß einer sehr dankenswerten 
Anregung dieses Vereines erfolgte Über­
tragung des Grabsteines des fürstlichen 
Kapellmeisters Gregor Joseph W e r n e r  
von der aufgelassenen Kapelle im fürst­
lichen M eierhofe zu Eisenstadt in die V or­
halle der Sakristei der Bergkirche. E in  
stiller Wunsch so manchen Freundes von 
Eisenstadt ist damit in Erfüllung gegangen.

E s  handelt sich da nicht um einen 
künstlerisch hervorragenden S te in , nur um 
gute Kandwerksarbeit (freilich wären wir 
froh, wenn unsere heutigen Grabsteine so 
schlicht und wahrhaftig wären), aber die 
Persönlichkeit, deren Gedenken der S te in  
wachhalten »soll, gehört nicht bloß der 
Eisenstädter, sondern der deutschen Kultur­
geschichte an, nicht um eigenen W esens 
w illen aber durch die Nachfolgerschaft des 
unsterblichen Eisenstädter B ürgers und 
fürstlichen Kofkapellmeisters, der- dieser Titel 
und Kennzeichnungen nicht weiter bedarf: 
Ä o s e p h  K a y d n s .  Der Kaydnbiograph 
P o h l hat in seiner meisterlichen Schilderung 
des Esterhäzyschen Koflebens unter den 
Fürsten P a u l Anton und N ikolaus, dem 
Prächtigen, auch Gregor Joseph Werner 
in seinem pedantischen Musikertum, nicht 
Künstlertum, in seinem vergeblichen B e ­
mühen, der Überflügelung durch den G enius 
Äes Jüngeren zu entgehen, gekennzeichnet.

Nichts könnte dieses B ild  besser vervoll­
ständigen a ls die Grabschrift, die jener 
S te in  aufweist, der nun in der Vorhalle 
zu jenem heiligen Orte angebracht ist, da 
Joseph Kaydn selbst seine Ruhestätte fand, 
die durch das allbekannte Grabdenkmal 
angedeutet ist. D ie W ahl dieses Platzes 
wird dem Verhältnisse der beiden, des 
M usikus und des Künstlers, deren un­
gleicher Wettstreit vor der E w igkeit ver­
klungen ist, taktvoll gerecht.

D ie Grabschrift W erners lautet:
Taillier rubt der ^7ol 6dle und Xun8treicke lierr 
Ore§oriv8 )o8epbu8 Werner, ^ e^ lsnd  xeve8ter 
liockkür8tlick L82terb32xscker Ö3pell-Xlei8ter, 
8eine8 erlebten müb83men und lcränldicken A.lter8 
71 fnbr: deine Oolt nun wolle rur ewixen kuke 
nuknebmen. I8t §e8torben 1766, d. 3. Ivlnrt^.

Lpitnpbium.
liier lixt ein Lbor-Kexent, der ein O roü?ur8ten--

sli3II8
8ebr viele fnbr bedient, nun l8t die kdu8ik 3U8, 
Lr li3tte xro88e ?l3§ mit Lreurl und 8 -molI, 
wu8t' endlick nickt, wie, wo Lr8 re8olvieren 8ollt, 
6 i8 Lr die Xun8t erlernt nur in Oeduld ru 8ein, 
3l8d3nn xsb Lr 8ick willix und §3»2 bereit d3rein. 

Dick 3ber xroker Oolt 
bitt Lr in böck8ter dlotb, 
l)u  woÜ8t die 0 i88on3oten 
von ibm xe8etLt ru krex 
verkebrn in Oon8on3nten 
Ourck 8eine 8 u6 und keu.

^ e i l  Lr die let2 t Ondenr 8od3na in'8 Ornb xemnckt 
i8t kolxlick 3ll 8ein kiüb rum xuten §cklu88 xebrnckt. 
O lieilnnd nebm ibn 3uk 2U deinem Iiimmel8-Obor 
den nie ein A.u§ §e8ebn, nock z'bört ein mev8ck-

stick Obr.
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^ a n n  claon 6ie xro6 Posaunen 
v?ir6 rukea rum Oerickt,
^tit aller ^ e l t  Erstaunen 
alsdann ver6amm ibn nickt.
Dick aber frommer ^snöers-^lann  
kuff ick um ein Oebettlein an.

D er ursprüngliche Platz dieses G rab­
steines wurde wieder, dank des Eingreifens 
des Leimatschutzvereines, mit einer aus den 
neuen Platz des Grabsteines hinweisenden 
Tafel versehen.

D a s  Vorgehen des „Burgenländischen 
Leimatschutzvereines" im eben besprochenen 
Falle möge überall dort a ls  Beispiel dienen, 
w o sich Grabsteine an Auhenmauern von 
Kirchen, etwa gar an der Wetterseite, oder 
im Fußboden befinden oder im Freien 
verlassen und ungepflegt herumstehen, etwa 
schon umgestürzt sind und nicht zur Zierde, 
sondern zur Schande des betreffenden 
Friedhofes gereichen. M it meist geringer 
M ühe lassen sich solche S tein e an irgend­
eine Innenw and  der Kirche übertragen, 
w ie es z. B . in Lannersdorf mit zwei 
S tein en  der Fam ilie R indsm aul aus dem 
17. Jahrhundert noch rechtzeitig geschah. 
Besonders zwei Gesichtspunkte mögen 
hiebei beachtet werden: einmal, ob die 
verewigte Persönlichkeit irgendwie be­
deutend ist, dann ob das Denkm al a ls  
Kunstwerk geschont werden müsse.

B eid es gilt von dem Epitaphium des 
Doktor V e i t  v o n  F ü r s t  von 1515 in 
der S t . M artins-Pfarrkirche in Eisenstadt, 
d as 1898  geborgen wurde und eine Zierde 
dieses Gotteshauses bildet?) Rechts nächst 
dem E ingänge aus dem Langhaus in das 
Chor ist diese kleine Zinnplatte hinter 
G la s  und Rahmen an der Stirnw and  
des rechten Seitenschiffes angebracht. Der 
einstige Stadtpächler, Doktor juris und 
kaiserliche R at ist in voller Ritterrüstung 
vor der aus Lim m elswolken auftauchen-

*) D gl. „Archäologisches aus Eisenstadt- ( .M o ­
natsblätter des W iener Altertum sveretnes- V , 
1 8 9 6 -1 8 9 0 ).

den M uttergottes knieend dargestellt. Welche 
köstliches Abbild jener Abergangszeit sind 
die Titeln und die Kleidung dieses M annest.' 
D a s  Fürstische W appen ist beigefügt. D ie  
Ziselierung ist eine überaus feine, ohne­
kleinlich zu sein: die Gesichtszüge des- 
Ritters, die Einzelheiten der Rüstung,, 
endlich spielende Delphine auf der R and ­
leiste sind mit größter Sorgfalt und. 
Schönheit herausgearbeitet. D ie Ritz­
zeichnung wurde durch aufgesetzte Farben- 
in ihrer W irkung gesteigert, die sich gut: 
erhalten haben. D ie vorgemalte und mit 
kleinen Abweichungen in gotischen Lettern 
gravierte Beischrift lautet:

Am ersten tax des mereen im V  15 
(so) ist gestorben der edel und stren§ 
Herr beit ton buerst kauptman eu ^isnsrat 
ritter und kaiserlicher maiestat ratt dem» 
§ott zenetiz sei.

W ir wollen wünschen, daß das V er­
ständnis für die Bewahrung solcher Grab­
denkmäler recht um sich greifen möge, 
handelt es sich doch auch um Akte wahrem 
P ietät. Auch in Eisenstadt gäbe es da noch 
Arbeit, denn der aufgelassene Kirchhof- 
rings um die S t . M artins-Pfarrkirche 
bietet heute einen trostlosen Anblick, würde 
aber, mit aller Schonung zu einer schlichten 
P arkanlage umgestaltet eine wahre Stätte- 
des Friedens und der Andacht sein können. 
D ie herrlichen Barocksteine der Turmseite 
gehörten unbedingt in s Innere der Kirche., 
Ähnlich sollte auf dem M agdalenenkirch- 
hof verfahren werden; dort ließe sich die 
Verschandelung des Kapellenzuganges hie­
durch teilweise wieder gut machen. A ll dies 
kann nicht ein Leimatschutzverein allein  
tun, er bedarf des guten W illens und- 
der Unterstützung der Behörden und der 
Bevölkerung. Dieses wollen wir dem V e ­
reine. der sich seiner Pflichten trotz m an­
cher bitteren Enttäuschung bewußt ist. rechh 
von Kerzen wünschen.
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